
Die Begrenzung der
Abgasverluste dient
dem Umweltschutz.
Lesen Sie hier über
die Limits und über
Öl- und Gasfeuer-
stätten, die keiner
regelmäßigen Über-
prüfung unterliegen.

Klar, Abgase sind unge-
sund. Sie machen nicht

nur dem Menschen zu schaf-
fen, sie schaden auch der
Natur. Man denke nur an
Schlagworte wie Smog, sau-
rer Regen oder das Waldster-
ben. Daher ist es wichtig,
nur wenig Abgase zu produ-
zieren. Die Abgasmenge
kann reduziert werden, indem
man aus den Verbrennungs-
gasen so viel Energie wie mög-
lich herausholt, bevor man
sie in die Umgebung entlässt.

Gemessen wird
bei mehr als 4 kW
Denn wer mit weniger Brenn-
stoff die benötigte Wärme er-
zeugen kann, der mutet auch
der Natur weniger Abgase
zu. Das Bundes-Immissions-
schutz-Gesetz (BImSchG) re-
gelt deshalb, was der Mensch
so alles in die Luft pusten
darf – oder besser, was nicht.
Wenn es um die häuslichen
Feuerstätten geht, ist näheres
in der 1. Bundes-Immissions-
schutz-Verordnung, kurz
1. BImSchV, nachzulesen.

Diese Verordnung wird auch
als „Kleinfeuerungsanlagen-
Verordnung“ bezeichnet, ob-
wohl sie bis zu einer Feuer-
stättenleistung von 10 MW
angewandt werden muss. Sie
gibt vor, welche Öl- und Gas-
feuerungsanlagen gar nicht,
welche nur einmalig und
welche jährlich wiederkeh-
rend auf Abgasverluste unter-
sucht werden müssen. In der
1. BlmSchV ist ebenfalls
festgelegt, welche Abgasver-
luste die Feuerstätten haben
dürfen und welche Fristen bei
Grenzwertüberschreitungen
gelten. Grundsätzlich gilt, dass
alle Feuerstätten, die mehr
als 4 kW Nennwärmeleistung
haben, bei der Inbetriebnahme
auf Abgasverluste untersucht

werden müssen. Darüber hin-
aus müssen Feuerstätten, die
der Beheizung von Räumen
dienen und mehr als 11 kW
haben, einer jährlich wieder-
kehrenden Messung unterzo-
gen werden. Das gilt auch
für Warmwasserbereiter mit
mehr als 28 kW Nennwärme-
leistung. Gar nicht auf Ab-
gasverlust gemessen werden
Feuerstätten, die nur einen
Raum beheizen und nicht
mehr als 11 kW Nennwärme-
leistung haben und Warmwas-
serbereiter mit nicht mehr als
28 kW Nennwärmeleistung.
Das Brennwertgeräte – unab-
hängig von ihrer Leistung –
nicht auf Abgasverluste hin
untersucht werden müssen,
versteht sich von selbst.
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Grenzen für Abgasverluste
Die Abgasver-
lustmessung
wird mit Gerä-
ten durchge-
führt, die alle
nötigen Werte
automatisch
erfassen



(Was hier regelmäßig gemes-
sen werden muss, das ist der
CO-Anteil im Abgas. Welche
Feuerstätten dafür wie häufig
gemessen werden, ist in den
Kehr- und Überprüfungsord-
nungen der einzelnen Bundes-
länder geregelt.) Welcher Ab-
gasverlust zulässig ist, hängt
nur von der Nennwärmeleis-
tung des Gerätes ab. Die in
der Vergangenheit einmal gül-
tigen Abgasverlustwerte, sind

Fristsetzung je nach
Überschreitung

Eine Kombitherme, die auf
eine Heizleistung von 11 kW
und einer Warmwasserleistung
von beispielsweise 18 kW ein-
gestellt ist, wird demnach nur
einmalig, bei der Inbetrieb-
nahme, vom Schornsteinfeger
auf Abgasverluste untersucht.
Eine jährlich wiederkehrende
Messung ist nicht erforderlich.
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für die heutige Bewertung ge-
genstandslos. So darf derzeit
z. B. ein Gasheizkessel mit
51 kW Nennwärmeleistung
einen Abgasverlust von maxi-
mal 9 % aufweisen. Wird bei
der Messung ein Abgasverlust
von 10 % festgestellt, bedeutet
das eine Überschreitung des
Grenzwertes um einen  Pro-
zentpunkt. Folglich muss der
Abgasverlust bis zum 1. No-
vember 2004 auf 9 % redu-
ziert werden. Kommt der Be-
treiber dem nicht nach, wird
die Anlage aber nicht „stillge-
legt“, wie oft vorschnell be-
hauptet wird. Dies schon des-
halb nicht, weil eine Grenz-
werteüberschreitung nicht zur
Gefährdung von Leib und
Leben führt. Es handelt sich
vielmehr um eine Ordnungs-
widrigkeit, die sich aus dem
Schornsteinfegergesetz, dem
Bundes-Immissionsschutz-
Gesetz und der 1. Bundes-Im-
missionsschutz-Verordnung
ableiten lässt. Die Baubehörde
kann also nur die Zähne zei-
gen, Bußgeld verlangen und
wieder mal Fristen setzen.

Deshalb sollte der Fach-
mann im Beratungsge-

spräch auch nicht die „Stillle-
gungskeule“ schwingen. Viel-
mehr sollte man dem Kunden
klar machen, dass ein neuer
Heizkessel ja nicht nur die
Umwelt schont, sondern auch
die Energie aus dem Brenn-
stoff besser nutzbar macht.

Die Übergangsfristen richten sich nach der Höhe der
Grenzwertüberschreitung

Es gibt 13 verschiedene Durchführungsverordnungen
zum BImSchG; die erste, die vierte und die 13. Ver-
ordnung beziehen sich auf Feuerungsanlagen




